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bei den Hauptmaffen derfelben , bemerklich . Einigen Anhalt in diefer Hinficht ,

und insbefondere bezüglich der dem Syftem zu Grunde liegenden abfoluten Mafs-

einheit , gewährt die Tabelle auf S . 104 . Ein Vergleich der dort aufgeführten Bau¬

werke zeigt , dafs es fowohl bei fehr geringer , als bei fehr grofser Axenweite mög¬

lich ift , durch geeignete Gruppirung und Gliederung den Mafsftab des Gebäudes

zur Geltung zu bringen .
Nach der Axentheilung richtet fich fomit auch die Gliederung des äufseren

und inneren Aufbaues , und cliefe ift , nachdem der Grundrifs im Wefentlichen ent¬

worfen ift , durch Skizzen der Fagaden und der Durchfchnitte in den Hauptlinien

zur Darftellung zu bringen . Bezüglich der Mafsftäbe , welche für die Grundriffe ,

Schnitte , Fagaden etc . zweckmäfsiger Weife in Anwendung zu bringen find , wurde

bereits in Theil I , Band 3 diefes » Handbuches « (Bauführung ) das Erforderliche

gefagt .
Ift der Entwurf fo weit gediehen , fo follte nicht unterlaffen werden , bei einem

frei flehenden Gebäude vor feiner weiteren Durcharbeitung ein perfpectivifches Bild

deffelben anzufertigen ; denn man erhält dadurch werthvolle Fingerzeige für die Be-

meffung der Proportionen und die Geflaltung der Architektur , welche durch die

Aufriffe allein nicht fo dargeftellt werden kann , wie fie in Wirklichkeit erfcheint .

Diefe wird ihrer Bedeutung gemäfs im nächften Abfchnitt eingehend erörtert

werden . Hier follen zur Veranfchaulichung und weiteren Verfolgung der dargelegten

Grundzüge des Entwerfens die Pläne einiger ausgeführter Gebäude vorgeführt werden ,

um an diefen Beifpielen zeigen zu können , wie im einzelnen Falle verfahren

werden kann .

a ) Das allfeitig frei ftehende Gebäude .

1) Die freie Gruppirung .

Wie ungezwungen auch eine Gebäudeanlage fein mag , fo bekundet der Entwurf doch in der

Regel das Beftreben , die Haupttheile des Gebäudes ebenmäfsig an einander zu reihen , die Hauptaxen

des Gebäudes durchzuführen und die Baumaffen im Einzelnen fo viel als möglich nach einer gefetz -

mäfsigen Axentheilung zu ordnen . So auch bei dem als Bei -

fpiel gewählten v . Skaj 'J 2röm ’(ch.en Schlofs Stordalen in Eig . 175 -

Schweden (Arch . : Turner \ fiehe Fig . 176 u . 177 49) .
B

Ueber die Lage des Gebäudes mit Bezug auf nächfte

Umgebung und Himmelsrichtung giebt die Veröffentlichung 49)

keinen Auffchlufs . Doch kann kaum ein Zweifel darüber

entftehen , dafs die bevorzugtere Seite die fymmetrifch ge¬

ordnete Vorderfront mit der durch das ganze Haus durch¬

führenden Hauptaxe A B ift . Nach diefer Seite waren offen¬

bar die Haupträume zu legen ; fie wurden nach einer auf A B

fenkrechten Queraxe geordnet . Hierbei genügten für die

räumlichen Erforderniffe der Aufgabe aufser dem Soclcel -

gefchofs ein Erd - und ein Obergefchofs mit manfardirtem

Dachgefchofs .
Weiteren Anforderungen des Programmes entfprechend

konnte nun die allgemeine Grundrifsanordnung in der Art

getroffen werden , dafs die auf Erd - und Obergefchofs zu ver¬

theilenden Gefellfchafts - und Familienräume um einen gemein -

fchaftlichen Vorfaal gruppirt und einestheils , von diefem aus A

möglichft unmittelbar zugänglich , je für fich ein gefchloffenes i/s00 w, Gr.

" tr

49) Nach : Allg . Bauz . 1880, S . 84 u . Bl . 62, 64.
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Ganze bilden , anderenteils aber über einander in folcher Weife verbunden find , dafs die Haupträume

ungeftört von dem Dienfl - und Wirthfchaftsverkehr zu benutzen find .

Dem gemäfs und nach der Lage der Haupträume an der Vorderfeite waren zunächft Haupteingang und

Unterfahrt mit Flurhalle und Vorzimmer , die drei letzteren nach der Hauptaxe , der erftere nach einer hierzu

fehkrechten Nebenaxe CD an der Ecke von Seiten - und Rückfront anzulegen und durch die Haupttreppe

in Zufammenhang zu bringen . Die Vorfale mufften in beiden Gefchoffen durch Deckenlicht erhellt werden .

Aufserdem war aber eine Dienfttreppe mit befonderem Eingang von aufsen erforderlich , die am zweck -

mäfsigften in den Seitenflügel verlegt wurde , um fo die zm Sockelgefchofs befindlichen Küchen - und Dienft -

räume , welche überdies von einem entfprechend vertieften Wirthfchaftshof aus unmittelbar zugänglich find ,

wirkfam abfondern zu können . Hieraus ergab fich die in Fig . 175 dargeflellte Anlage des Grundriffes .

Um die in folcher Art eingetheilten Vor - und Verbindungsräurae find nun die in fehr anfehnlichen

Abmeffungen gehaltenen Gefellfchafts -, Wohn - und Schlafzimmer , für welche , aufser dem Erd - und Ober -

gefchofs , bei aufsergewöhnlichen Anläffen noch die befferen Räumlichkeiten des Manfarden -Gefchoffes zu¬

gezogen werden können , in geeigneter , ungezwungener Weife gruppirt . Es braucht für unfere Zwecke

auf die Eintheilung des Schloffes im Einzelnen nicht näher eingegangen zu werden ; es genügt der Hinweis

auf die Abbildungen , die aufser dem Grundrifs des Erdgefchoffes den wirkfamen Aufbau der Eingangs¬

feite zeigen .
Die Summe des Nutzraumes von Erd - und Obergefchofs beträgt 1050 (im) fomit in einem Gefchofs

durchfchnittlich 525die überbaute Grundfläche ergiebt fich mit 685ü m ; fonach werden für Mauerftärken

und Verkehrsräume rund 30 Procent beanfprucht ; hierbei find indefs die Vorfäle nicht zu letzteren , fondern

zu den Nutzräumen und die Terraffen , die Halle über dem Lichthof etc . gar nicht in Anrechnung gebracht .

2) Die fymmetrifche Anordnung .

Als höchft lehrreiches Beifpiel eines allfeitig frei flehenden , fymmetrifch geordneten Bauwerkes

kann das neue Gewandhaus in Leipzig (Arch . : Gropius Schmieden '
) dienen (Fig . 178 bis 181 ) .

Bezüglich der Anforderungen des Programmes 52) ift zunächft zu bemerken , dafs auf der von vier

Strafsen begrenzten Bauftelle das Gebäude zwar auch von allen Seiten frei fleht , aber , bei ausreichender

Länge , wegen der urfprünglich auf 40 m befchränkten Breite keine freie Entwickelung des Grundriffes

möglich war . Zweifellos bildete die Anordnung des grofsen Concertfaales den Ausgangspunkt , die Er¬

füllung der räumlichen , akuftifchen und äfthetifchen Anforderungen das Ziel des künftlerifchen Schaffens .

Alles Uebrige , obgleich nur Mittel zum Zweck , war darum für die praktifche Benutzung kaum minder

wichtig . Das Abwägen aller hierauf einwirkenden Factoren führte zu dem Ergebnifs , zwei durchgehende

Gefchoffe , und im Obergefchofs vor Allem den Hauptraum , den grofsen Concertfaal , fo wie den zu¬

gehörigen kleinen Saal und den Wandelfaal anzuordnen . Der grofse Saal bildet , feiner Bedeutung gemäfs

nach zwei Hauptaxen AB und CD gerichtet , den Kern des ganzen Bauwerkes . Für den kleinen Saal

und die Wandelhalle ergab fich gewiffermafsen von felbft , in I -Form fymmetrifch gruppirt , die Lage an

Vorder - und Rückfeite nach zwei zu CD parallelen Nebenaxen . Hierbei muffte von der verfügbaren Ge -

fammtbreite von 40 m , die fpäter auf rund 42 m erhöht wurde , fo viel als möglich für die Breite des

grofsen Concertfaales beanfprucht werden , und es galt nun , diefe Säle in bequeme Verbindung , fowohl

unter fich , als mit dem Erdgefchofs zu bringen .
Nichts konnte daher bei den gegebenen Grundlagen zweckmäfsiger fein , als die an den beiden

Langfeiten erforderlichen , zu den verfchiedenen Theilen des Gebäudes führenden Treppen für das Publicum

fo anzuordnen , wie es gefcheben und aus den Grundriffen erfichtlich ift . Zwei weitere Treppen hinter

dem Saal -Podium , zu beiden Seiten der Orgelnifche angereiht , vermitteln den ungeftorten Zugang der bei

den Concerten Mitwirkenden zum Orchefterraum und Soliftenzimmer , die Längsflure denjenigen des

Publicums zwifchen Treppen , grofsem Saal und Wandelhalle . Auch der kleine Saal , der im Wettbewerb -

Entwurf , wie bereits erwähnt , ganz fymmetrifch zum Wandelfaal geplant war , ift mit zwei befonderen weiteren

Treppen , fo wie mit einem kleinen Vorfaal verfehen und in die Schachtelform des alten Gewandhaus -Saales

gebracht worden , um hauptfächlich für Kammermufik benutzt zu werden . Er ift indefs , da häufig Abend -

fefte darin abgehalten werden , fo eingerichtet , dafs Orchefterbtihne und Sitze leicht entfernt werden

50) Facf .-Repr . nach : Zeilfchr . f . Bauw . 1886 , Bl . 1, 2, 5.
51) Facf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1880 , S . 357 .
52) Siehe : Sammelmappe hervorragender Concurrenzarbeiten . Heft I , Berlin 1880 .

* Deutfche Bauz . t88o , S . 140, 286 , 357 .
Zeitfchr . f . Bauw . 1886 , S . 1, 325 .
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